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Einlei tung 

Die im östlichen und mi ttleren Tei l des Tauernfensters 

seit langem erfaßte sogenannnte Nordrahmenzone , eine 

wechse lhaft entwicke lte F o lge im Hangenden der Bündner 

S chie fer , k ann bis  in den Raum Mi tter s i l l  ver folgt wer­

den . Wei ter im W war sie bisher nicht  bekannt . Untersu­

chungen südli ch und südwestlich der Tarnta ler Berge 

(W . F . )  und im Ger los ta l  ( F . P . )  ergaben , daß die "Nord­

rahmen zone" auch in diesem Abschni tt mit ihren char akte­

ristischen Ges teinen und in gleicher Pos i tion wie wei ter 

im E entwi cke lt i s t .  

Die Ges teine der "Nordrahmen zone" gehören der Bündner 

S chie fer- und Tauernflys ch-Formation an und treten han­

gend der Hauptmasse der Kalkphyllite b zw .  Kalkglimmer­

schiefer auf . S i e  bi lden somi t einen s tratigraphisch ho­

hen Tei l der Formation . Die Zus ammengehörigke i t  der 

wechselhaften "Nordrahmen" -Ge s te ine und der kalkrei chen 

Bündner S chie fer i s t  durch We chse l lagerung und Übergänge 

un zweifelhaft erwiesen . 

Im folgenden wird eine kurze Beschreibung der "Nordrah­

men" -Ges teine süd lich und südwestlich der Tarntaler Ber­

ge (Navis-Sägenhors t )  und im Ger los tal gegeben . Zwei fel­

los gehören auch die entsprechenden Ges teine im Tuxer 

Tal  ( Penken etc . ;  s .  MILLER ,  1 9 7 8 ) als verbindendes Glied 
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zu dieser Zone . 

Navis - Sägenhorst 

BLESER ( 1 9 3 4 )  unters chied zwis chen den Bündner S chie­

fern der Glocknerdecke und Bündner S chie fern und ( ? )  

Flysch der Matreier Schuppen zone . In  dieser ist  das 

" S chuppenpaket des S ägenhors tes " mi t perrnotriadis chen 

Gesteinen ( Quar zi t ,  Do lomi t )  enthalten . Daneben sind in 

BLESERs Karte eine Reihe von Dolomi tschol lenzügen ein­

getragen , die zur Deutung als Schuppenzone beitrugen . 

In  der vor liegenden Arbeit werden Argumente für eine 

andere Deutung gebracht . 

Über den kalkre i chen Bündner S chie fern der GaQskarspi tze 

( s .  FRI SCH 1 9 80 :  Fig . 2 )  folgt arn Kamm Tuxer Joch ­

Reckner und seitlich ins Navi ser Tal und Tuxer Tal fort­

setzend eine bunte Wechsel fo lge aus kalkärmeren bis  

kalkfreien Phyl li ten und kalkigen Quar z i ten , die  vie l­

f ach ihren F lys chcharakter noch gut erkennen lassen . 

Vereinzelte Prasinite und verbrei tete Ch loritführung 

weisen auf bas i s che vulkanis che Aktivität hin . 

In  dieser sicherlich weitgehend F lysch dars tel lenden Fol­

ge sind Dolomi tbrek zien und K arbonatkonglomerate ent­

halten , die in einzelnen Hori zonten auftreten . Die Kompo­

nenten errei chen im allgerneinen Z entirnetergröße . Auf­

fallend ist  die Seltenheit von K alkkornponenten . Fein­

konglorneratische Lagen weisen biswei len angedeutete Gra­

dierung auf . 

Von besonderem I nteresse s ind Z üge von Dolomits chol len 

und Quar z i ten , die zwei fels frei perrnotriadis che Ges teine 

d arste l len und Riesenausmaß erreichen . So i s t  die Dolo­

mitscholle des Gallens ehrofen östlich von Navis über 

1 00 rn mächtig und auf eine s treichende Länge von 1 300 rn 

durchgehend aufgeschlos sen . Häufig s ind B löcke von Meter­

dimens ionen als Schol lenreihen in die f lyschartigen 
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Bündner S chie fer eingebettet .  

Die quarzitischen Gesteine gleichen weitgehend den permo­

skythischen Schichtgliedern der Wus tkogelformation oder 

des Unteros talpins . Es finden s ich weiße bis wei ßgrüne , 

z . T .  blättrige Quar zite ( " Skyth" ) ,  brüchige Quar zitschie­

fer ,  Gerö lls chiefer und Quarzkong lomeratl agen und rot­

violette Tonschiefer . Die Gerö llschie fer und Quar zkonglo­

merate , ebenfalls biswei len bunt ge färb t ,  enthalten mehre­

re Z entimeter große Quarzkomponenten und verschiedentli ch 

spli ttrige Komponenten s chwar zer Kieselschiefer ( " Lydite" ) .  

Die Quar z i ts chiefer führen ferner oft rötliche Quar ze und 

biswei len k lare Porphyrquar ze . 

Der oben erwähnte mächtige Dolomitzug des Gal lensehrofen 

läßt sich als Hauptdolomi t identi f i z ieren . Er enthält bei 

Navis Lagen mergelig- toniger Sch i e fer , die an Keuperein­

schaltungen erinnern und aus mitte ltriadischen Dolomi ten 

nicht bekannt s ind . Daneben finden s i ch brekziöse Hehl­

raumaus füllungen mit tei lweiser Rotfärbung . Der gut ge­

bankte , bräunliche Dolomi t weist z . T .  eine Feinlarne l lie­

rung auf , die an Algenrasen erinnert .  

Die anderen Dolomitvorkommen vers chiedenster Größe dürf ten 

zu einem Tei l  ebenfalls  dem Hauptdolomit zuzuordnen sein , 

doch ist  eine Bete i ligung mitte ltri adis chen Dolomi ts wahr­

scheinlich . Dies vor allem dort ,  wo dunkle Kalkgerölle als 

Komponenten auftreten . 

In  den Begleitges teinen mancher Dolomits chol lenzüge findet 

sich reichlich Dolomitgrus . Dies wird neben den Dolomi t­

brekzien als ein deutlicher Hinweis für die nich ttektonis che 

P latznahme der Dolomite gewertet ( s . u . ) . E s  handelt sich 

somi t um synsedimentäre E inglei tungen als Olis tothrymata . 
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Ger lostal 

Im Raum Gerlos f inden sich verschiedentlich Gesteine 

der "Nordrahmen zone " wieder . Die den Nordrand des Penni­

nikums beglei tende Brek zien zone des Ger losgebietes wur­

de von DIETIKER ( 1 9 3 8 )  als " Richbergkoge lserie"  bes chrie­

ben und seither mei s t  dem Unteros talpin zugeordnet .  Über­

gänge zu den Bündner Schie fern und das Auftreten gleich­

artiger  Ges teine innerhalb derse lben be legen j edoch die 

Zugehörigkeit zur Bündner Schiefer- und Tauernf lys ch-For­

mati on . Brek zienzüge im zentralen und südlichen Bündner 

Schiefer-Bereich der Glocknerdecke entsprechen j enen am 

Nordrand ( POPP , nachstehender Beri cht)  und sind infolge 

komp li zierter Tektonik zumindes t zum Tei l mi t diesen in 

ihrer s tratigraphischen Posi tion zu paralle lis ieren . 

Die nördli che Brek zien zone wird hier als Richbergkoge l­

" zone" be zeichne t .  Fo lgende , durch Übergänge eng mit­

einander verknüpfte Ges teine s ind für sie charakteri s ti s ch : 

Kalkreiche Schwarz s chie fer der Bündner S chiefer-Formation 

treten s tets im Liegenden der Ri chbergkoge l zone auf . Sie 

sind durch einen dünnlagigen Wechsel von Karbonatquar zit  

und Schwarzphy llit gekennzeichnet und haben spärlich ers te 

Dolomitbrekzien eingeschalte t .  

Grünliche , grobk lasti sche Gerö l lschiefer mi t Porphyrquar­

zen sind durch Wechse llagerung mit kalkfreien , durch dünne 

Quarz lagen rhythmisch gebänderten Schwarzphylliten sedi­

mentär verknüpf t .  Sie  sind überwiegend aus Kristallin­

bruchstücken und Quarzkomponenten in einem chloritseri­

zitquar z i tischen Bindemittel zusammengesetzt . Mi t unter­

geordnetem Antei l sind ausgewalzte Do lomitbruchstücke 

und f lats chig begrenzte Schwar zphyllitkomponenten ent­

halten . Auffallend sind s-paral le l  eingelagerte , mm-große 

Muskovi tb lättchen . U . d . M .  erkennt man an einigen Quarz­

einsprenglingen magmatis che Korrosionsbuchten und Resorp­

tions schläuche , ferner detritären Bioti t .  Äquivalente 

solcher bunt zus ammengesetzten Gerö lls chiefer finden s i ch 

in glei cher s tr ati graphis cher Pos ition in Form grüner 

schi e friger Quarzkonglomerate . 
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Sandige , b laugraue K alkmarmore von Typ der K lammkalke im 

östlichen Tauernfenster zei chnen sich durch Quarz- und 

Kris tallinsand lagen aus . Durch E inschaltung zyklis cher 

Do lomi ts chüttungen gehen s ie in Dolomi tbrek zien mi t b lau­

grauem, kalkigem oder karbonatquarz i tis chern Bindemitte l  

über , we lche i n  der sehr wechse lhaft zus ammengesetz ten 

Folge der Ri chbergkogelzone einen charakteristischen Ge­

s teins typ darste llen . Lagen oder P lats chen von Quarz­

Kris tallindetri tus -führenden S chiefern s ind eingelagert 

und enthalten auch detritären Hellglirnrner . 

Durch mengenmäß ige z unahmen der Dolomit fragmente bei gle ich­

zeitiger Abnahme der Kalksedimentation gehen die b lau­

grauen Dolomitbrekzienkalke in s andig- s chiefrige Dolomit­

brekzien über;  diese s te llen den zweiten charakteris ti­

schen Brek zientyp in der Richbergkogelzone dar . Ihr men­

genmäßig oft auf dünne Lagen und Häute zwischen den Dolo­

mi tfragmenten reduziertes Bindemi tte l  setzt s i ch in wech­

se lndem Maße aus schie frigern , mi t Kristallin- und Do lomi t­

grus vermengtem Karbonatquarzit  zus ammen . Neben Dolomit­

fragmenten fallen Kris tal lingerö l le und K alkkomponenten 

auf .  Diese entsprechen in ihrem Aus sehen der Matrix der 

kalkigen Dolorni tbrek zien . 

Im Verband der s andig- s chiefrigen Dolomitbrek zien treten 

Dolorni t-Olis tothryrnata auf , deren Dimensionen mei s t  im 

Z ehnermeterberei ch liegen . 

Violette und grüne Tonschie fer und Quar zgerö llschiefer 

mi t ros a Quarzkomponenten sind im Ger losgebiet mit wei ßen 

Seri z i tquar ziten verbunden und werden vorn Bearbei ter als 

das strati graphisch Liegende der Bündner S chiefer-Forma­

tion erachte t ( POPP , nachs tehender Bericht ) . Die Quar z­

gerö lls chie fer enthalten ros a Quarze und vereinzelt 

" Lydi t" -Kornponenten und sind mit den violetten Schie­

fern eng verbunden . Dami t entsprechen sie sehr gut den 

östlich von Navis auftretenden violetten Schie fern und 

schiefrigen Quarzkonglomeraten vorn " Perrnoskyth-Typ" 

( s . o . ) .  Auffallend i s t  das Auftreten von Chloritoid­

schiefern im Verband mi t den bunten Schiefern und Quar z­

gerö llschiefern des Gerlosgebietes . 
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Di skus s ion und Schlußfo lgerungen 

Die bes chriebenen Brekz ien und als Permotri as identi­

fi zierten Fremdges teine , die innerhalb von F lyschschie­

fern in einer hangenden Positi on innerhalb der Bündner 

Schie fer- und Tauernflysch-Formati on auftreten , entspre­

chen mits amt ihrer Flyschmatrix in ihrer Ausbi ldung und 

Vergese l ls chaftung sehr gut den Ges teinen der "Nord­

rahmenzone" des mittleren und östlichen Tauernfensters 

zwis chen Mi tters i ll und Tauernos tende . Auch die b lau­

grauen , quar zs andigen Kalkmarmore der Ri chbergkoge lzone 

entsprechen litho logisch den K lammkalken am Nordrand 

der ös tlichen Hohen Tauern . 

EXNER ( 1 9 7 1 ) beschreibt in seiner "Nördlichen Rahmen zone" 

des Zederhaustales z ahlreiche " Tri as " -Scho llen züge mit 

Dolomi t- und K alkmarmor sowie Quar z i t , tei lweise auch von 

pos ttriadischen Dolomitbrek zien beglei te t .  Von Bedeutung 

könnte die Fes ts te llung sein ( S . 9 5 ) , daß zusammen mit der 

Reiches chbrek zie diaphthori ti s ches unterostalpines Alt­

kri s ta llin auf tr i tt (EXNER schlägt daher die Rei ches ch­

brek zie dem Unteros talpin zu) . Die Schie fer , in denen 

die " Tri as " -Schol len des Zederhaus tales einge lagert s ind , 

umfassen Schwarzphyllite , Quar z i te , Karbonatquar zite , 

Kalkphyllite , Chlor i tphyllite und vereinze lt Sepentini t .  

Die " Trias" -Scho llenzüge s te llen ein Äquivalent der g leich­

artigen Z üge im Gebiet südlich der Tarntaler Berge und 

auf der Nordseite des Ger lostales dar . 

EXNER ( 1 9 7 9 ) gibt eine aus führ li che Darste llung des Tauern­

nordrandes im Gebiet Taxenbach-Lend . Aus d ieser detai llier­

ten Bes chreibung und früheren Arbeiten ( Li t . s iehe dort)  

geht die große Ähn lichkei t dieser Z one mi t den " Nordrah­

menges teinen" des wes tlichen Tauernfensters hervor . In  

einer S ands teinfolge mit Flys chcharakter finden s ich Do­

lomitbrek zien einge lager t ( " S ands tein-Brekz ien zone" ) . I n  

der anschließenden " K lammkalk zone" finden sich neben post-
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triadischen ( Dolomi tkomponenten führenden)  B rek zien vio­

lette und grüne Sch ie fer , Geröllschie fer mi t Kri s tal lin- , 

Quarz- , Quar zit- und Lyditkomponenten , Porphyreide und 

Quarzite ( " Permoskyth" ) und vie lfach d ami t  verbunden Rauh­

wacke , Kalk und Dolomi t ( " höhere Tri as " ) .  PEER ( 1 9 7 8 )  und 

ZIMMER ( 1 9 7 8 )  weisen in ihren Arbei tsgebieten auf den se­

dimentären Verband von Gerö llschie fern und f lyschartigem 

Sands tein hin . 

Auch die Brek zien der "Nordrahmenzone" bei Kaprun zeigen 

übereins timmende L i tho logie mi t den Brek zien im Wes ten , 

wie eigene Beobachtungen und die Bes chreibungen von 

CORNELIUS & CLAR ( 1 9 39 )  be legen . In  dieser Arbei t S . 2 30 

f f )  werden Dolomi t- und Kalkbrekz ien mi t verein ze lt Quarz­

und Kri s tallinkomponenten , die oft dunk le Kalkmatrix ,  aber 

auch quar z i tisches Bindemitte l aufweisen , aufge führt . 

Ferner finden s i ch charakteristische " permotri adische" 

Ges teine in die typischen F lyschschiefer des "Nordrahmens " 

eingebette t .  

Z usammenfassend kann also fes tges tellt  werden , daß am Nord­

rand des Penninikums des Tauernfens ters ,  die s tratigraphisch 

hangenden Tei le der Bündner Schie fer- und Tauernf lys ch­

Formation bi ldend , eine Z one mi t deutlichem F lyschcharakter 

bei s tarkem Z urücktreten des Kalkantei les auftritt , die 

s i ch vom Os tende bis ans Wes tende des Tauernfens ters zieht 

und zwi schen Mi tters i l l  und Krimml  lediglich durch den 

Vors toß der Venedigerdecke unter gleichze i tigem Abschnei­

den der Glocknerdecke unterbrochen wird.  Die vorliegenden 

Untersuchungen unter Hinzunahme der Ergebnisse von MILLER 

( 1 9 7 8 )  zeigen , daß die " Nordrahmenzone" im Raum Krimml 

wieder einsetzt und s i ch nach Wes ten bis an das Wes tende 

des Tauernfens ters verfolgen läßt . E ine wei tere Fort­

setzung um das Wes tende der Hohen Tauern scheint gegeben 

zu sei n ,  i s t  aber noch zu wenig untersucht . 
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Ein charakteri s ti s ches Merkmal dieser Z one ist  das Auf­

tre ten von Brek zien und Olis tothryrnata perrnotri adischer 

Ges teine . Für vie le dieser Großeinglei tungen läßt sich 

der synsedirnentäre und nicht tektonische Charakter durch 

Dolomi tgrus und Dolomi tbrek zien in den beglei tenden 

f lys charti gen Ges teinen nachweisen . Darüber hinaus treten 

" perrnoskythische" Ges teine wie Quarzits chiefer und Geröll­

s chie fer mit Do lomi tkomponenten und rand li cher Wechsellage­

rung zu den begleitenden Schiefern auf ,  sodaß man es hier 

o f fens ichtlich mi t " rekonstituier ten'' , also aufgearbeite­

ten und in fas t  gleicher Z us ammensetzung wieder sedimen­

tierten Ges teinen zu tun hat . Derarti ge Beispie le s ind aus 

dem Brianconnai s der französis chen Alpen gut be legt . 

Im Raum Gerlos läßt s i ch in der Brek zienentwi ck lung insge­

s amt eine zunehmende orogene Ak tivität durch die zunehmend 

unruhige und gröberklastis che Sedimentation ab lei ten . Die 

im Verband mit s andig-schie frigen Do lomi tbrekzien der 

Ri chbergkkoge lzone auftre tenden Do lornit-Olis tothryrnata 

bes tärken diese Vors te llung . 

Für die Herlei tung des klas tis chen Materials is t die Fes t­

s te llung von Hauptdolorni t-E ingleitungen von besonderer Be­

deutung . Hauptdolomi t tri tt im penninis chen Fazies raum der 

Ostalpen nicht auf , hingegen im Unterostalpin des Tauern­

fens ter-Rahrnens . Somit ist  eine Herleitung von Süden , vorn 

ostalpinen Kontinentalrand , notwendig .  Dies paßt gut in 

das B i ld eines Subduktionsrnode lls ( FRISCH , 1 9 7 8  u . a . ) , 

bei dem in der tieferen Kreide das Südpennin mi t der groB­

tei ls auf ozeanis cher Krus te abgelagerten vielfach turbi­

di tis chen Bündner S chie fer- und Tauernf lysch-Formation 

unter das Os talpin ge zogen wird . Dabei tieft s i ch mi t Bi l­

dung der Subduktions zone eine Tiefseerinne ab , die die 

F lysche der " Nordrahrnenzone'' auffängt . Glei chzeitig  gibt 

es arn übers tei lten und zu einem s tärkeren Internre lie f 

herausgearbeiteten Kontinentalhang gröberk lastische S chüt­

tungen ( B rekzien)  , und es kommt - möglicherweise durch 

" events " in zyklischen Wiederholungen hervorgerufen - zu 
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Großeinglei tungen permotri adischer Gesteine aus der ost­

alpinen Randzone . Somi t i s t  vermutlich nicht nur - wie 

soeben be legt - ein gewi sser , sondern der gan z  über­

wiegende Tei l des k lasti s chen Materials der "Nordrahmen­

zone" unteros talpiner Herkun f t .  Das Alter der "Nordrahmen" ­

Ges teine ist  in Übereins timmung mi t anderen Autoren wahr­

schein lich tie fere bis mittlere Kreide . 
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